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Deutschland.
Stuttgart, 18. Okt. Der Deutsche RepublikanischeRcichs-

Wd, LandcsgruPPe Württemberg , teilt uns mit, daß in einer
«ihm geplanten öffentlichen Kundgebung der Reichskanzler
»L. Dr. Josef Wirth am Dienstag , 36. Oktober, abends >-8
Ar im Festsaal der Liederhalle über „Das politische Schicksal
W'chlaÄs seit der Staatsumwälzung " sprechen wird.

München, 18. Okt. Das Organ der Nationalsozialisten in
Wnchen, der „Völkische Beobachter", ist, nachdem die Dauer des
Minungsverbots abgelaufen ist, wieder erschienen. Seine
Arche ist nach wie vor denkbar agressiv gegen alles, was nicht
MFahne der Nationalsozialisten steht.

Berlin, 18. Okt. Die neue Rentenbank wird sich am Frei¬
ester Woche offiziell konstituieren. In dieser Sitzung wird
» Präsident gewählt und werden auch die Direktoren bestellt
«rkn. Der frühere preußische Finanzminister Dr . Lentze hat
Wischen seine Bereitwilligkeit zur Uebernahme des Amtes
gedrückt.

Arbeitsaufnahmebei Post und Eisenbahn im Ruhrgebiet.
Essen, 18. Okt. Der gestrige Tag stand im Zeichen der Ar¬

beitsaufnahme der Post- und Eisenbahnbeamten im Ruhrgebiet.
^ Ausnahme der Arbeit auf den Fernsprech- und Lelegra-
chnämtern in Essen erfolgte gestern mittag . Die Ausnahme des
Krlchrs kann aber erst in einigen Tagen erfolgen, da vorher
ich größere Ausbesserungsarbeiten vorgenommen werden müs
K Die Fernsprechämter in Dortmund , Mülheim und Duis-

begannen gestern gleichfalls mit der Arbeit. Gemäß den
iliuvchüngen des Reichsverkehrsministers erfolgte gestern im
Wgebiet auch die Meldung der Beamten iür den Regiebe-
chb. Der Vorschlag der Essener Eisenbahnergewerkschast, daß
äe Meldung zur Arbeit listenweise unter Vermittlung einer
Emission erfolgen solle, wurde von der Regieverwaltung in
M zurückgewiesen, während in Dortmund die listenweise
Wellung angewandt wurde . In Essen waren die Vorberei-
chen der Regie zur Anmeldung der Eisenbahner nicht aus-
Ächend. Es wurde dies damit entschuldigt, daß nicht genügend
Armiere vorhanden seien. Gestern wurden nur Eisenbahner
WMeldung vorgelassen, die im besetzten Gebiet geboren sind.
Aichbezüglich der Anmeldestellen herrscht innerhalb der Regie
Unklarheit. Während die Eisenbahner aus Steele und Kupser-
keh nach Esten verwiesen wurden, fanden in anderen kleineren
Lckn Anmeldungen nach Ausfüllung des Fragebogens statt.
Sich der Ausfüllung des Fragebogens wurden die Eisenbahner
»jeder entlasten, da ihnen die Mitteilung , wann und ob sie
eingestellt werden, von der Regie erst zu einem späteren Zeit-
mkt bekanntgegeben wird . Nachdem die Bergarbeiter be¬
reits vor einiger Zeit die Förderung wieder aumahmen, haben
jetztauch die Eisenbahn- und Postbeamten den Beweis ihres
Aens zum Wiederaufbau des Ruhrgebietes gegeben. Die
dMriiger des passiven Widerstandes verschlossen sich nach
ihmm, opfervollen Monaten im Einklang mit Richtlinien der
Wregierung den Notwendigkeiten der Stunde nicht.

Empfstellung Zeigners gegen das Wehrkreiskommando.
Drrsben, 18. Okt. Der sächsische Landtag setzte gestern die

»spräche über die Regierungserklärungfort. Im Laufe der
Achte erklärte Ministerpräsident Dr . Zeigner, der bayerische
ch'aiÄe in Berlin habe gestern der Reichsregierung eine Note
vermittelt des Inhalts, daß der Dresdener Betriebsrätekongreß,
«runter dem augenscheinlichen Schutz der sächsischen Regie-
IM stattgefunden habe, einen feindlichen Akt gegen die bayeri-
WRegierung bedeute. Sie fragen an, welche Maßnahmen die
mchsregierung dagegen zu ergreifen gedenke. Dr . Zeigner er-
chie daun, wenn diese Kreise sich durchsetzten, dann gehöre die
chtsche Republik der Geschichte an. Warum handle das Reich
O? Es mache sich mitschuldig. Ministerpräsident Dr . Zeig¬
er erklärte ferner, daß ihm gestern ein Schreiben des Wchr-
»aSkommandos Dresden zngegangen sei, worin gefordert werde,
VRe Regierung Stellung nehmen solle zu den Ausführungen
«Ministers Böttcher über das Verbot der proletarischen
Wertschaften, die dieser am Samstag in einer Rede in Leip-
HMacht habe. In dem Schreiben heißt es unter anderem:
Abitte Sie, zu den Ausführungen des Ministers Böttcher
s« ng zu nehmen und mir zu sagen, ob sich das Gesamnnini-

mit den Ausführungen des Herrn Böttcher cinverstan-
U erklärt, oder ob es entgegen den Ausführungen des Mi¬
xers Böttcher gewillt ist, mich bei meinen Bemühungen zu
Aerstützen. Für den letzteren Fall muß ich ferner verlangen,
A die Regierung den Wortlaut ihrer Erklärung veröffent-
U daß sie mir mitteilt , welche Maßnahmen sie ergreifen
M M eine Wiederholung solcher Entgleisungen zu vcrhin-
^ Der Ministerpräsident sagte: „Dem Wehrkrciskom-
Ado sind wir keine Rechenschaft schuldig. Ans die unzweiiel-
Earechts- und verfassungswidrige Drohung des Wehrkreis-
"MMos werden wir überhaupt keine Antwort geben. (Leb-
NA Beifall links.) Verfassungsmäßige Anordnungen der
"eiqsregierung Werden wir ausführen . Wir verlangen aber

jder Reichsregierung, daß gegen den General Müller einge-
^ >Nen wird. Von der sächsischen Bevölkerung erwarten wir,
^ st? sich entschlossen hinter die Regierung stellt."
^ ?? ranf wurde ein deutschnationaler Mißtrauensantrag ge-
" sie Regierung Zeigner mit 18 Stimmen der Sozialdemo-

und Kommunisten gegen 45 Stimmen der bürgerlichen
^ordneten abgelehnt.

Brandler, der Hölzfrcnnd.
Kn-A* Maurer Brandler aus Warnsdorf in Böhmen ist be-

'Ä äum Ministerialdirektor und Leiter der sächsischen
ernannt worden. Er hat es zwar nicht ganz so

Frucht wie sein Berufsgenoste, der Maurer und jetzige
kyĤbHininistcr^Heuert, aber dafür hat er einen interestan-

Neuenbürg, Freitag, den IS. Oktober 1S23. 81. Jahrgang.

laus. vonM- - >. Brandler ist nämlich ein guter Freund
gktz^ °^ Mwesen — der sicher jetzt sächsischer Ministerkandidat

" Ware, wenn er nicht noch im Zuchthaus sitzen müßte —

und ist wegen seiner Beteiligung an den Heldentaren jenes Mär¬
tyrers 1921 zu 5 Jahren Festung verurteilt worden. Er konnte
bald darauf entfliehen und ist Wohl inzwischen amnestiert wor¬
den. Das Hamburger Fremdenblatt , das diese Erinnerungen
in dankenswerter Weise auffrischt, erinnert an folgenden Brief
Brandlers vom 17. Juni 1921, aus der Untersuchungshaft, ge¬
richtet an die kommunistische Zentrale : „Wir dürfen keine Angst
haben, zu wenig radikal zu sein. Wir müssen konkrete Vor¬
schläge für Las Wiedergutmachungsprogramm machen, die
von der Regierung natürlich nicht durchgeführt werden können,
vcm denen aber die nichtsozialistischen Arbeitermassen den
Eindruck haben müssen, daß sie bei gutem Willen und bei ihrem
Glauben an die bürgerliche Demokratie im Rahmen dieser De¬
mokratie durchzusühren wären." Der Vorwärts schrieb da¬
mals : „Also den Arbeitern soll eingeredet werden, daß Forde¬
rungen durchführbar wären, von denen man weiß, daß sie un¬
durchführbar sind. Die Politik des Massenbetrugs, die von der.
KPD .-Zentrale täglich Praktiziert wird, wird von dem Ehren¬
vorsitzenden des Moskauer Weltkongresses (das ist Brandler)
zur Höhe eines kommunistischen Prinzips erhoben." Und jetzt,
zwei Jahre danach, vereint sich die sächsische VSP . mit Herrn
Brandler zum gemeinsamen „Mastenbetrug" !

Ein Entwurf MM Beamten-Abbaugesetz.
Wie eine Berliner Nachrichtenstelle erfährt , haben gestern

im Reichsministerium des Innern Besprechungen zwischen Re¬
gierung und Organisationsvertretern für Beamte und Ange¬
stellte über eine Erhöhung der Leistungen bei den Behörden des
Reiches, des Landes und der Kommunen stattgefunden. Die
Regierung verlangte eine Erhöhung der wöchentlichen Ar¬
beitsstundenzahl von 48 auf 56 Stunden . Die Gewerkschaftsver¬
treter meinten dilatorisch, über diese Frage könne endgültig erst
verhandelt werden, wenn sich die Regierung über den Entwurf
des Beamtenabbaugesetzes schlüssig geworden sei. Der Ent¬
wurf , der im wesentlichen fertig ist, soll in nächster Zeit den Ge¬
werkschaften zur Stellungnahme übermittelt werden.

Grotz-Stuttgarter Zeitnngspreise vom 18. bis 24. Oktober.
Stuttgarter Neues Tagblatt
Süddeutsche Zeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Württemberger Zeitung
Deutsches Volksblatt
Eßlinger Zeitung
Cannstatter Zeitung
Untertürkheimer Zeitung
Eßlinger Volkszeitung
Ludwigsburger Zeitung

040 600 660 Mark,
540 000 000 Mark,
430 000 000 Mark,
400 000 000 Mark,
400000 000 Mark,
400 000 000 Mark,
400 000 000 Mark.
360 000 000 Mark,
350 000 000 Mark,
325 000 000 Mark,
350 000 000 Mark,
325 000 000 Mark.

Ausland.
London, 18. Okt. Lord Curzon empfing Mittwoch nach¬

mittag Len deutschen Botschafter Dr . Sthamer im Foreign Of¬
fice und hatte mit ihm eine lange Unterredung.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, IS. Oktober.

Unsere Absicht, den Wocheneinzug von Montag zu Sams¬
tag für unsere direkten Bezieher beizudehalten, läßt sich ohne
riesige Nachteile nicht durchführen. Wir gehen deshalb gleich
allen anderen württembergischen Zeitungen zum Wocheneinzug,
beginnend mit Donnerstag bis einschließlich Mittwoch, über
und gestatten«ns, da der Einzug für diese Woche bereits bezahlt
ist, den Betrag für die drei Tage der kommenden Woche, Mon¬
tag, Dienstag und Mittwoch zu erheben. Diese Einzngsart
hat auch für die Bezieher eine gewisse Annehmlichkeit insofern,
als ihnen die Quittung nicht erst am Montag oder Dienstag
vorgezeigt wird, wo über die Geldbeträge teilweise verfügt ist.
Laut Beschluß des Vereins Württ. Zeitungsverlegerwären für
die neue Wochenperiode 29» Millionen zu erheben. Um den
Uebergang in dieser Woche, wo zwei Zahlungen zu leisten find,
nicht M sehr fühlbar zu machen, begnügen wir «ns entgegen¬
kommend statt mit der Hälfte, 145 Millionen, mit 13 o Mi 1li --
one « und bitten, diesen Betrag in diesen Tagen bereit zu hal¬
ten, damit dem Einzngspersonal die schwierige Arbeit er¬
leichtert und wiederholtes Vorsprechen erspart bleibt. Wegen des
scheinbaren hohen Bezugspreises verweisen wir auf die Er¬
zeugnisse aller anderen Gewerbe und der Landwirtschaft, bei de¬
ren Vergleich der Bezugspreis des „Enztäler" sich noch in durch¬
aus bescheidenen Grmzen bewegt. Wir nennen nur Fleisch,
Butter, Eier, Fett, Bier, Wein, Brot, Mehl, Kartoffeln nsw.
Jeder, ob Arbeiter, Beamter oder Geschäftsmann, der dits mit
vorurteilsfreiemBlick betrachtet, wird das Vorgcbrachte, gemes¬
sen an seinem Verdienst bzw. an seinen Artikeln, bestätigt finden.

Verlag „Der Enztälcr".
Nenenbürg, 19. Ott. Unterm 6. Oktober teilten wir mit,

daß uns eine Rechnung vom Wolff'schen Telegravhenbüro zu¬
ging in Höhe von 4282 Millionen für Oktober. Heute erhalten
wir eine Nachforderung für Oktober im Betrage von 12 Milli¬
arden. So entsteht ein geradezu tolles Hinausichrauben aller
Materialien für den Zeitungsbetrieb. Daraus ersehen unsere
Leser, daß wie alle anderen Zeitungen auch der „Enztäler " ge¬
zwungen ist, seine Preise dieser rasenden Preisschraube anzu¬
passen.

Neuenbürg, 18. Ott. (Bauer und Städter.) Ueber dies
heute mehr denn je aktuelle Thema lesen wir im Hohenloher
Boten folgende in vieler Hinsicht beherzigenswerten Worte:
„Die Landesabteilung für Heimatdienst veröffentlicht zurzeit ein
Plakat mit der Ueberschrift: Deutscher Bauer , laß die Städter
nicht verhungern. Das Plakat enthält einen Appell an die
Landwirte, in Bälde mit der Anlieferung von Kartoffeln in
die Städte zu beginnen, um die dort herrschende Not zu lindern.
Daß eine solche Not tatsächlich besteht, davon kann sich jeder
beim Besuch der Stadt selbst überzeugen. Wird so vom Bauern
Gemcinsinn und Verständnis für die Not der Zeit verlangt , so
sollte dies auch beim Städter nicht weniger der Fall sein. Es
kann z. B . nicht gebilligt werden, wenn sich der Geschäftsmann
oder Handwerker in der Stadt vom Bauern nur noch mit Na¬
turalien , seien es Kartoffeln, Butter oder Weizen, bezahlen
läßt . Denn wie soll der Landwirt noch Lebensmittel auf den'
Markt bringen, wenn er in der Stadt jede Ware, die er braucht,
mit Naturalien bezahlen muß? Die gegenwärtige Zeit erfor¬
dert von Stadt und Land gleichermaßen Entgegenkommen und
Verständnis, denn nur so ist es möglich, daß sich unser Volk
durch die wirtschaftlichen Nöte zu bessere« Zeiten hindurchringt.

An unsere Postbezieher!
In den nächsten Tagen erfolgt durch die Post die Erhebung

der zweite« Nachzahlung von 58o Millionen Mark auf den Ok-
toberbezugspreis. Wie verhältnismäßig niedrig der Betrag ist,
geht schon daraus hervor, - atz bei Festlegung des Bezugsprei¬
ses ei« Kilo Zeitungspapier noch 78oo»o Mark kostete, dieser
Preis bei Beginn des Bezugsmonats um rin Vielfaches höher
war und infolge der völlig überraschend fortschreitenden Ent¬
wertung unserer Mark, auf etwa 375 Millionen für ein einziges
Kilo gestiegen ist. Ganz abgesehen von dem Anschwellen der
übrige« Unkosten und der Erhöhung der Gehälter und Löhne
ans ein Mehrfaches gegenüber der Vorwoche, würde allein die
Verteuerung des Papiers eine weit höhere Äacherhcbung er¬
fordern. Unsere Postbezieher werden daher diese Nachsorderung
zu deren Leistung jeder Leser verpflichtet ist, verstehen. Wir
bitten, den Betrag in den nächsten Tagen bereit zu halten und
für prompte Einlösung Sorge z« tragen, damit wtr nicht nö¬
tig haben, die Lieferung ab 25. Oktober einstellcn zu müssen.

Verlag „Der Enztäler".
Ohne Zeitung

schädigt sich jeder am meisten bei dm sprnughaften Preism des
Wirts chaftsmarktes.

Postgebühren ab 20. Oftoder (in Millionen Mark).
Die wesentlichstenGebühren, die vom 20. Oktober 1923

an im Post- und Postscheckverkehr innerhalb Deutschlands gel¬
ten, sind folgende: Postkarten im Ortsverkehr 2, im Fernver¬
kehr 4, Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 4, über 20 bis
100 Gramm 6, über 100 bis 250 Gramm 10, über 250 bis 500
Gramm 12, Briefe im Fernverkehr bis 20 Gramm 10, über 20
bis 100 Gramm 14, über 100 bis 250 Gramm 16, über 250 bis
500 Gramm 18. Für nicht- oder unzureichend freigemachte
Postkarten und Briefe wird das Eineinhalbfache des Fehlbe¬
ttags unter Aufrundung auf eine durch 1000 teilbare Mark¬
summe nacherhoben. Drucksachen bis 25 Gramm 2, über 25
bis 50 Gramm 4, über 50 bis 100 Gramm 6, über 100 bis 250
Gramm 10, über 250 bis 500 Gramm 12. über 500 Gramm bis
1 Kilogramm 15, 1 Kilogramm bis 2 Kilogramm (nur für ein¬
zeln versandte ungeteilte Druckbände zulässig) 18. Älinden-
schristsendungen bis zum Meistgewicht von 5 Kilogramm 1000
Mark, Geschäftspapiere und Mischsendnnge« bis 250 Gramm
10, über 250 bis 500 Gramm 12, über 500 Gramm bis 1 Kilo¬
gramm 15, Warenproben bis 100 Gramm 6, über 100 bis 250
Gramm 10, über 250 bis 500 Gramm 12. (Nichtfreigemachte
Drucksachen, Geschästspapiere und Warenproben werden nicht
befördert. Für unzureichend freigemachte Sendungen dieser
Art wird das Eineinhalbfache des Fehlbetrages unter Ausrun¬
dung auf eine durch 1000 teilbare Marksumme nacherhoben.)
Für Päckchen bis 1 Kilogramm 20. Pakete : 1. Zone : bis 3 Ki¬
logramm 25, 5 Kilogramm 35, 6 Kilogramm 40, 7 Kilogramm
45, 8 Kilogramm 50, 9 Kilogramm 55, 10 Kilogramm 60 usw.
bis 20 Kilogramm 160; 2. Zone : 50, 70, 80, 90, 100, 110, 10
Kilogramm 120 usw. bis 20 Kilogramm 320; 3. Zone : bis 3
Kilogramm 50, 5 Kilogramm 70, 6 Kilogramm >20, 7 Kilo¬
gramm 135, 8 Kilogramm 150, 9 Kilogramm 165,10 Kilogramm
180 usw. bis 20 Kilogramm 480. Zeitungspakete: bis 5 Kilo¬
gramm : 1. Zone : 15, 2. Zone : 30, 3. Zone : 30. Postanweisun¬
gen: bis 100 Millionen Mark 3, 500 Millionen Mark 6, 1000
Millionen Mark 10, 5000 Millionen Mark 15, 10 000 Millionen
Mark 20, 20 000 Millionen Mark 40- Bar «ungezählte Zähl¬
karten: bis 100 Millionen Mark einschl. 1, 500 Millionen Mark
einschl. 2, 1000 Millionen Mark einschl. 3, 5000 Millionen Mark
einschl. 4, 10 000 Millionen Mark einschl. 5, 20 000 Millionen
Mark einschl. 10, unbeschränkt 20, für vargetdlos beglichene
Zahlkarten dieselbe Gebühr , höchstens jedoch5 Millionen Mark
für eine Zahlkarte . Die Einschreibgebühr ist aus 10 Millionen
Mark, die Vorzeigegebühr für Nachnahmen und Postaufträge
auf 5 Millionen festgesetzt; die Einziehungsgebühr für Nach¬
nahmen und Postaufträge von 1 von jedem angefangenen Tau¬
send der eingezogenen Beträge bleibt unverändert , Mindestbe¬
trag 1000 Mark . Aufrundung überschießender Beträge auf
volle 1000 Mark . Die Einziehungsgebühr wird von dem einge¬
zogenen Betrag abgezogen und muß daher u. U. bei der Nach¬
nahme — oder Auftragssumme von dem Absender berücksichtigt
werden. Für die Eilzustellung sind bei Vorauszahlung zu ent¬
richten für eine Briefsendung nach dem Ortszustellbezirk 20
Millionen Mark, nach dem Landzustellbezirk 60 Millionen , für
ein Paket nach dem Ortszustellbezirk 30 Millionen, nach dem
Landzustellbezirk80 Millionen . Die Zuschlaggebühr für jede
postlagernde Sendung beträgt 500 000 Mark. Für Wertsendun¬
gen, Wertbriefe und Wertpakete, die Gebühr für eine gleichar¬
tige eingeschriebeneSendung (bei unversiegelten Wert -Pakelen
wird die Einschreibgebühr aber nicht erhoben) und die Ver-
ficherungsgebühr, die beträgt bei Wertbriefen und versiegelten
Wertpaketen: für je 10 Millionen Mark der Wertangabe oder
einen Teil von 10 Millionen Mark 200 000 Mark, bei unver¬
siegelten Wertpaketen (zugelassen bis 5 Milliarden Mark)
100 000 Mark.

Die Anslandsgebühren betragen von: 20. Oktober 1923 an:
für Postkarten 18, jedoch nqch Ungarn und Tschechoslovakei



14, für Briefe bis 20 Gramm 30, jede werteren 20 Gramm
(Meistgewicht 2 Kilogramm ) 15, jedoch nach Ungarn und
Tschechoslovakei bis 20 Gramm 24, jede weiteren 20 Gramm
15, für Drucksachenfür je 50 Gramm 6 Millionen Mark.

Würuemoerg.
Stuttgart, 18. Oktbr. (Eine verbotene Versammlung.)

Die vom Freidenker- und Monistenbund einberusene öffent¬
liche Versammlung, in der der ehemalige Franziskanerpater
Ammon über das Thema „Vom Franziskanerpater zum Frei¬
denker" sprechen wollte, wurde vom Polizeipräsidium ver¬
boten. Der Vortrag soll nun in Form einer Mitgliederver¬
sammlung stattfinden.

Stuttgart, 18. Okt. (Die Milliarde als Fleischpreis.)
Die am heutigen Viehmarkt eingetretenen erheblichen Preis¬
steigerungen haben dazu geführt, daß von Freitag, den 19.
Oktober ab unter einer Milliarde fast kein Fleisch mehr zu
haben ist. Es kostet nunmehr in Milliarden Mark Ochsen-
und Rindfleisch1. 1,060 (bisher 0,48), Rindfleisch2. 0,95
(0,44), Kuhfleisch1. 0.85 (0,37), 2. 0,7- 0,75 (0,3- 0,34),
Kalbfleisch1 (0,48), Schweinefleisch 1,7 (1,2), Hammelfleisch
1 (0,75), Schaffleisch 0,9—0,95 (0,55—0.65) Mark.

Stuttgart, 17. Okt. (Kartoffelwucher.) Die Preisprüf¬
ungsstelle für den Regierungsbezirk Potsdam teilt mit: Auf
Grund von Anzeigen begab sich das Potsdamer Marktgerichl
mit der Leitung der Regierungspreisprüfungsstellein einen
Ort des Kreises Osthavelland und verurteilte den dortigen
Domänenpächter wegen Preistreiberei mit Kartoffeln zu 6
Wochen Gefängnis und Einziehung von 100 Ztr. Kartoffeln.
Der Domänenpächter hatte am letzten Montag 2,50 in Gold
für den Zentner gefordert und damit den Preis der amtl.
Kartoffelnotierungskommission um etwa das Dreifache über¬
fordert. Es wurde ferner festgestellt, daß Verkäufe gegen
Annahme von Dollarscheinen durch die Frau des Domänen¬
pächters getätigt wurden. Diese Scheine wurden durch die
Staatsanwaltschaft beschlagnahmt und die Frau des Do¬
mänenpächters zu 200 Milliarden Geldstrafe verurteilt. So
in Potsdam. Und in Württemberg? Hier werden lustig 3
oder4 Goldmark verlangt und der Verkauf nach Dollar¬
scheinen blüht!

Beihiugeua. N , 18. Okt. (Tödlicher Unfall.) Der
41jährige verheiratete Fuhrmann Georg Hassel, der bei
einem Stuttgarter Fuhrunternehmer und Spediteur in Arbeit
stand, war mit einer Fuhre Wein für einen Stuttgarter
Wirt unterwegs. Bei der Steige zur Neckarbrücke wollte
er vom Wagen steigen, um die Bremse zu bedienen, ver¬
wickelte sich in die Zügel, geriet unter das Fuhrwerk, wurde
überfahren und sofort getötet.

Zaberfeld OA. Brackenheim, 18. Okt. (Großfeuer.)
Am Hellen Mittag brach in dem gemeinsamen Schuppen des
Wilhelm Schott und Keuerleber Feuer aus, das auf die
angrenzende Scheuer des Wilh. Böhringer, die vollständig
gefüllt war, Übergriff. Die drei Gebäude wurden ein Raub
der Flammen. Die Gefahr war sehr groß, da alle Gebäude
dort eng zusammengebaut sind. In der Scheuer lagerten
Heu und Stroh und etwa dreihundert Garben Gerste, die
sämtlich verbrannten. Die Feuerwehren von Mittelbach,
Weiler und Loobronn waren auf dem Brandplatz erschienen.
Es gelang nach zweistündigem Kampf des Feuers Herr zu
werden. Der Materialschaden ist sehr groß. Die Brand¬
ursache ist wahrscheinlich auf Kinder zurückzuführen.

Reutlingen» 18. Okt. (Ein Fortschritt.) Die Honauer
Steige mit gewöhnlichen, also zahnradlosen Lokomotiven zu
überwinden— solche Versuche werden in diesen Tagen von
dem der Reichsbahndirektion unterstellten Zentralbetriebsamt
Grunewald vorgenommen. Gestern morgen9 Uhr fuhr eine
solche Lokomotive, die sich durch besonders kräftig-gedrungenen
Bau auszeichnete, das Täle mit einem angehängten Wagen
tatsächlich die Zahnradstrecke hinauf. Die Versuche werden
fortgesetzt.

Osterdingen, OA. Rottenburg, 18. Okt. (Beim Wil¬
dern ertappt.) Rottenburger Jagdpächter ertappten bei einem
Pirschgang im Maisenhard zwei Wilderer, den ledigen Neth
und den verheirateten Kuttler, beide von Nehren. Kuttler,
der leicht angeschossen wurde, suchte sofort das Weite, wäh¬
rend Neth festgenommen und nach Ofterdingen gebracht
wurde. Ein Zwischenfall, der sich laut „Tübinger Chronik"
hiebei ereignete, entbehrt nicht einer gewissen Komik. Als
nämlich der Festgenommene in den Ortsarrest eingesperrt
werden sollte und sich darin befand, verließ er in einem un¬
bewachten Augenblick die Zelle und sperrte den Landjäger
und Polizeidiener ein. Er selbst machte sich auf und davon.
Später wurden die Delinquenten in Nehren festgenommen.

KirchheimU. T., 18. Okt. (Die Bluttat.) 39 Jahre
alt ist der ledige Hermann Lutz, von dessen Mordtat wir
gestern berichteten. Er leidet schon lang an Epilepsie und
zeigte auch verschiedentlich Spuren von Geistesgestörtheit,
ohne daß bisher irgendwelche Bösartigkeit zu bemerken war.
Am Dienstag nachmittag befand er sich allein im elterlichen
Haus in der Jesingerstraße und war mit Mosten beschäftigt.
Als das Dienstmädchen aus dem Nachbarhaus vorbeikam,
rief er es zu sich in die Scheuer und schlug die Ahnungslose
mit einem Beil tot. Dann ging er nach Plochingen und
stellte sich der Polizei. In den Abendstunden wurde er
hierher verbracht und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.
Allem Anschein nach ist die Tat in geistiger Umnachtung ge¬
schehen. Das Opfer ist die aus Notzingen gebürtige, 49
Jahre alte Katharine Bosch, die schon seit 30 Jahren bei
Privatier Ficker im Dienste stand.

Müufiugeu, 18. Oktbr. (Ausfallende Züge.) Vom
Sonntag, 21. Okt. einschließlich fallen die Personenzüge
1045, Münsingen ab 5.17 Uhr, Schelk-ingen an 6.11 vm.
und 1054, Schelklingen ab 6.38 Uhr, Münsingen an 7.38
Uhr vm.. Sonn- und Feiertags aus.

Spaichingev, 18. Okt. (Kandidaten.) Auf das Aus¬
schreiben der Stadtschultheißenstellesind 3 Bewerbungen
eingelaufen: 1. Bon Dr. der Staatswissenschaft Reinhard
Winker, z. Zt. Lehrer am Zepf'schen Institut in Stuttgart,
2. Ratschreiber Knapp hier, 3. Stadt schultheiß Graf (geb.
von Rottweil) in Gundelsheim. Die Kandidaten werden sich

am 28. Okt. der Bürgerschaft vorstellen und ihr Programm
entwickeln. Die Wahl findet am Sonntag, 4. Novemb. statt.

Ulm, 18. Oktbr. (Den Kopf verloren.) Vor einigen
Tagen verlor ein jung verheirateter Mann aus Magolsheim
beim Passieren der Steige die Herrschaft über sein Ge¬
fährt und geriet über die Böschung hinab. Weder Fuhr¬
mann noch Pferde kamen zu Schaden, nur eiw Korb voll
Eier, der mit anderen Lebensmitteln nach Ulm gebracht
werden sollte, überlebte den Fall nicht. Nachdem die Pferde
in der „Krone" in Schelklingen untergebracht waren, ent¬
fernte sich der Fuhrlenker mit verstörtem Gesicht und erhängte
sich im nahen Walde, ganz nahe bei der Unglücksstelle.

Leutkirch, 18. Oktober. (Ein ehrlicher Mann.) Eine
Bauersfrau von Seibranz verlor die Handtasche, in der sich
nahezu 47 Milliarden befanden. Ein Krankenkassenbeamter
machte den Fund und gab schon nach einer Stunde der
Bäuerin die Milliardentasche wieder zurück, die ihm einen
in Lebensmitteln gehaltenen guten Finderlohn zusicherte.

Baden
Pforzheim , 18. Okt. Der Arbeitgeberverband der Pforz-

heimer Schmuckwarenindustrie hat Las bestehende Lohnabkom¬
men gekündigt; es läuft morgen Freitag , den 10. Oktober, ab.
Für die laufende Woche beträgt die Lohnzulage auf alle Löhne
und Vergütungen 433 Prozent . Ueber die ferneren Löhne
muß durch neue Verhandlungen eine Einigung gesucht werden.

Pforzheim , 18. Okt. Ein Unfall , der schwere Folgen
hätte haben können, der aber ohne Beschädigung von Menschen
verlief , ereignete sich gestern abend X 6 Uhr auf der steilen Hu-
chenfelder Straße bei der „schönen Buche". Von Pforzheim her
kam in raschestem Tempo eiir Auto daher. Im selben Augen¬
blick kam aber auch ein schwer beladener Heuwagen des Herrn
Milchkuranstaltbesitzers Koller von der Tchwarzwaldstraße des
Weges . Ungefähr 30 Meter von dem Auto entfernt scheute das
Pferd , riß die Deichsel ab und sprang mit Koller guer über
die Straße . Der Autolenker sah, daß er Mann und Roß über¬
fahren mußte . Er lenkte auenblicklich sein Auto auf einen
rechts an der Straße stehenden Baum und sprang ab. Das
Auto stellte sich in seiner ganzen Länge an dem Baum empor,
nberschlug sich und wurde mit großer Wucht auf die Straße,
geworfen , die Räder nach oben. Gleich darauf kroch auch der
Autolenker von der Straßenböschung herauf und zwar heil . Er
hatte also mit seiner Geistesgegenwart sich selbst, sowie Mann
und Rotz des Heuwagens gerettet. Dem Auto wurde das
Vorderteil eingedrückt. Es lag mitten auf der Straße und
wurde von heimkehrenden Arbeitern weggeschafft.

Pforzheim , 18. Okt. Angezeigt wurde der Inhaber einer
Dampfwaschanstalt , weil er für Waschen und Bügeln eines ein¬
fachen Stehkragens 28 Millionen Mark forderte; ferner ein
Landwirt aus Königsbach, der am 12. Oktober für einen Zent¬
ner Kartoffeln vier Goldmark (3 Milliarden 540 Millionen
Mark) verlangte , obwohl der Tagespreis nicht mehr als 800
Millionen Mark betrug . Die Kartoffeln wurden beschlagnahmt.

Malsch (bei Wiesloch), 17. Okt. Die Gemeindejagd wurde
an Herren von Heidelberg um 1900 Goldmark verpachtet.

Vermischtes
Was der Neue gärt . Der humorvolle Meersburgcr Bür¬

germeister schreibt in seinem „Gemeindeblatt ": Es ist ein fre¬
ventliches und sündhaftes Beginnen , seinem entsagungsvollen
Mitmenschen die Herrlichkeit des neuen Weines zu schildern,
wenn sich im großen Faß die süßen Engel des Traubenzuckers
in wilde Teufel des kochenden„Susers " verwandeln . Wie der
Geist des warmen Sonnenjahres prickelnd und brausend in die
Köpfe steigt und eine wohltuende Wärme in gesunder Wallung
durch den Körper strömt, eine köstliche Arznei für die Verstop¬
fung des Gehirns mit schwermütigen Anwandlungen , ein pro¬
bates Mittel zur Behebung von allerlei inneren Schwierigkei¬
ten. Wie könnte es auch anders sein, wenn die dunkelblauen
Burgundertrauben , die goldgelben Gutedel und rötlichen Ru-
länder unter grünem Reblaub an der heißen Sonne reisten,
als daß jetzt der Neue im Holzgebinde saust und strudelt und
fast die Dauben und Faßreifen sprengen möchte! Der Heurige
wäre der schönsten Fr Lebenszeit wert , gewachsen für fröhliche
und zufriedene Menschen im farbenglühenoen Herbst, doch hat
der Frohsinn der Weinlese von früherer Znt ein graues trü¬
bes Gesicht bekommen. Es wächst der Wein nur für andere.
Durch das Spundloch im Faß streckt der Teufel seine Finger
und schreibt auf jede Weinbeere eine giftige Börsenzahl . —
Das große schöne Vaterland ist heute ein riesiges Faß , aber
ohne Wohlgeruch und Blume . Was . es in den 10 Jahren an
Dummheiten und Bosheiten , an Gewinnsucht, Eigennutz und
Betrug gegeben hat, kocht und dampft in gelber , dicker Brühe
und läßt sich nicht mehr halten , weil das Berliner Spundloch
zu eng und schimmelig ist. Soweit ist es nämlich im neunten
Herbst nach 1914 gekommen, daß ehrliche Menschen mit der täg¬
lichen Arbeit der Hand und des Kopfes nicht mehr essen sollen,
daß eine pfiffige Bande von Juden , Christen und Heiden im
täglichen Börsenspiel die warme Suppe vom Löffel weg ver¬
kauft. Denn das ist ja der Sinn der hohen Politik diesseits
und jenseits des Rheins , daß es dem Volke nie schlecht genug ge¬
hen kann, wenn nur einige obere Zehn - oder Hunderttausend
noch oben schwimmen. Aber nur weitergedreht am Schwungrad
der Börsenzahl und des Multiplikators , der Reis am Faß hält
auch nur solange , als die Hitze nicht zu groß wird ! Vielleicht
wird es vom heurigen Herbst heißen, daß, da der neue Wein
zum Gären kam, der später zur neuen Lebensfreude eines zu¬
frieden gewordenen Volkes wurde.

Tragödie im Hochgebirge. Aus München wird gemeldet:
Auf der Alp Rottach, 500 Meter unterhalb des Stuibengipfels
bei Sonthofen im Allgäu , wurden die Skelerte eines Mannes
und einer Frau mit Kleidungsresten gefunden. Es handelt sich
um einen 20 Jahre alten Hilfswachtmeister der Ulmer LandeS-
bolizei und eine 22jährige Kontoristin aus Karlsruhe . Der
Mann hat zweifellos zuerst seine Geliebte und dann sich selbst
erschossen. Der Schädel der Frau hatte eine Schußöffnuua

Der verhängnisvolle elektrische Draht . In Meckenheim
(Rheinland ) wollte ein Mann seinem Kinde damit eine Freude
machen, daß er einen Drachen steigen ließ . Aber statt des üb¬
lichen Garns benutzte er einen dünnen Draht . Dieser kam
mit der Hochspannung in Berührung und der Mann erhielt
einen so furchtbaren Schlag , daß er tot umsank. Ein Mann,
der ihm zu Hilfe eilte, erhielt ebenfalls einen Schlag , so daß er
größere Brandwunden an Händen und Armen erlitt . Ein drit¬
ter Mann , der hinzukam, wurde gegen eine Mauer geschleudert.

Geimpfte Kaninchen gestohlen. In der Augenklinik der
Universität Göttingen wurden aus dem Stall Versuchstiere
gestohlen, die mit den Stoffen schwerer Krankheiten geimpft
waren . Die Universität erläßt eine öffentliche Warnung , da
durch den Genuß des Fleisches oder das Zurichten der Felle die
Krankheiten unfehlbar auf den Menschen übertragen würden.

Vom Tischler zum Professor . Der Möbelschreiner Katt¬
winkel aus Äreckerfeld (Braunschweig ) war, nachdem er im vä¬
terlichen Betrieb das Tischlerhandwer! erlernt hatte, in ver¬
schiedenen großen Betrieben tätig , wo sich sein Talent zu Enk-
Würfen deutlich zeigte. Vor sieben Jahren wurde er zum Di¬

rektor der Technischen Hochschule in Magdeburg ernannt
erdings wurde ihm der Professortitel verliehen ^ ^ "Ar

Buchhandelsindex . Die Buchhändlerschlüsselmbl
ckb 18. Oktober 1300 Millionen . ^ ^ beträgt

Schneefall im Riesengebirge . Im Riesengebirge ist
fall eurgetreten. Der Kanim des Gebirges ist vollständig
Schnee bedeckt. ^ M

Der Vergeßlkche. In Grünberg in Schienen erschien
Tage in einem Bäckerladen ein Herr, kaufte einige Klemmt?
und entfernte sich wieder. Nach ungefähr zehn Minuten wÄ
die Ladentür aufgerissen und derselbe Herr stürzte
in einem unbeschreiblichen Zustand in den Laden. Die^ A
Gefichtsseite war eingeseiftz die andere frisch rasiert. Als er dW

(z«erstellWink
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Ladentisch sah, entrang sich ein „Gott sei Dank !" 'seiner Nemi
Dort lag noch immer seine mit Geldscheinen gefüllte «A
tasche, die er beim Einkauf hatte liegen lassen. Die Erklb-2
für sein Aussehen lag nunmehr auf der Hand : er hatte 2
Rasieren in einem in der Nähe liegenden VarLiergeschäit
Verlust gemerkt und war dem sicherlich sehr verdutzt dreiiüLm
enden Friseur unter dem Schermesser davongelaufeu. ^

Der Mädchenhandel wird trotz Völkerbund heute schlimm»
betrieben denn je. Unlängst wurde eines der Scheusale diei»,
Handel betreiben, gefaßt . Er gestand, daß er im letzten
deutsche Mädchen über Holland nach Amerika gebracht habe ^

Ein Soldat Katharinas der Großen gestorben. Dem
richte einer finnländischen Zeitung zufolge liegt in der M
von Polosk an der litauischen Grenze ein Marin nn Ster«-»
der 168 Jahre alt ist. Während seines l68 Jahre langen Lcl«
hat er den Gebrauch aller seiner Sinne und alle körperlich«,
und geistigen Fähigkeiten bewahrt . Er wurde im Jahre W
geboren, war Soldat unter Katharina der Großen, diente noch
unter Zar Alexander und machte die Schlachten von AusteM
Friodland , Borodino usw. mit . Nikolaus I. gab ihm eine»
sion, die er auch unter dem Nachfolger dieses Zaren behielt Im
Alter von 93 Jahren heiratete er zum drittenmal und bekam
von der letzten Frau , niit der er fast fünfzig Jahre zusammen
lebte, drei Kinder.

Wenn einer heut . . . Nachstehende, zwar weniger schäm
als vielmehr zeitgemäße und bitterwahre Reimerei, macht ge
genwärtig durch verschiedene deutsche Zeitungen die Runde:

Wenn einer heut' zwei Semmeln hat,
Dann ist er Millionär;
Und wenn er eine Bettstatt hat
Dann ist er Milliardär;
Und hat er noch ein Bett dazu
Dann ist der Billionär;
Und hat ein Haus er in der Stadt,
Dann ist er Trilltonär;
Wer drei Stück Vieh im Stalle hat.
Der ist Quadrillionär;
Und wer im Auto fahren kann.
Der ist Quintillionär.
Sagt , wo kommt dieser Segen her?
Und noch wird 's alle Tage mehr.
Und doch ist jeder, wer er wär '.
Ob Millio -, Billio -, Trilltonär,
Viel ärmer als vorher.
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Stuttgart, 13. Okt. Dem Donnerstagmarkt amBich
und Schlachthof waren zugeführt: 40 Ochsen, 23 BM
103 Jungbullen, 82 Jungrinder, 122 Kühe, 223 KAK,
67 Schweine, 78 Schafe, 1 Ziege. Alles wurde verkch
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Millionen Mai!:
Ochsen1. 420—450 (letzter Markt: 200—220), 2. 340 ii-
400 (180- 190), Bullen 1. 420—440 (190—210), 2. N
bis 400 (175- 185), Jungrinder 1. 425—450 (200- »
2. 380—400 (180—190), 3 340—370 (150- 170), N
1. 365—369 (160—190), 2. 330—360 (140- 155), L
290—320 (100- 120), Kälber 1. 480 (240- 260), 2. 4«
bis 420 (230—240), Schweine 1. 900- 950 (650- M.
2. 850—880 (600—640), 3. 800- 850 (550). Beck«
des Marktes: sehr lebhaft bei schwacher Zufuhr.

Stuttgart, 18. Okt. (Vom Wochenmarkt.) Achl
kosteten bis zu 150, Schüttelware noch 60—80, Bi«
ebensoviel, Zwetschgen 70—80, Trauben 150—180, Quitlu
70—90, Tomaten 70—80, grüne 40, Kraut 35—40, M '
kraut 60- 70, Köhl 55—60, Gelbe Rüben 35- 50, «
Rüben 40, Spinat 70—80, Mangold 50—55, WinieM
30—40. Zwiebeln 50 Millionen das Pfund. Salatgulke»
je nach Größe 15—80, Kopfsalat6—20, Endivien 10- N
Kohlräble8—20, Rettiche 5- 15, Blumenkohl mittiere
Größe 30—80, beste Ware bis zu 150, Rosenkohl 28- 4»
Millionen das Stück. Butter war beim Marktbeginn»ich!
zu haben. Schweineschmalz kostete 1200—1400, Marganiu
850—1150, Schmelzmargarine1000—1200, KokosfettM
bis 1150, Palmin 1000- 1200, Rinderfeit 800, SpW
800—900 Millionen das Pfund. Schweizerkäse 750N
das Pfund, Tilsiter 140. Edamer 200, RahmkäseM
Backsteinkäse 90 die 100 Gramm. Kräuterkäse 250«
Laible, 60—90 der Stöpsel, Camembert 100 das EV-
Schellfische und Cabeljau 260, Seelachs 220, GoldbM
200, Merlans 180, grüne Heringe 180, Flußfische M,
geräucherte Bücklinge 400—420, Mehl 200, GriesM
Teigwareu 450—750, Haferflockea 200, Reis 350 -M
Erbsen 380, Bohnen 380, Linsen 420, Kunsthonig»
Milchpulver 600—1200 Millionen das Pfund. Dos«
750—1400 Mill. Kartoffeln, die gestern um 25 Will. ^
Pfund verkauft wurden, waren heute früh nicht zugeW
Eier fehlten ebenfalls. ->

Stuttgart, 18. Oktober. (Landesproduktenbörse.)
Stimmung auf dem Gelreidemarkt ist wesentlich fester gi
worden. Angebot und Nachfrage bleiben schwach. Die W!
erfuhren größere Steigerung. Es notierten je 100 Kg. ^
württ. Stationen in Milliarden von Mark: Weizen 22 -^
(am 15. Oktober 12—15), Sommergerste 18—20 (10-st'" Mg erzi,
Roggen 20- 22 (10- 13), Hafer 15- 17 (8- l0), WE ^ rl
mehl Nr. 0 46- 50 (30—31), Brotmehl 42- 45 (27 -K s-
Kleie7- 8 (4- 5). . Mn eir

Weittierstadt, 18. Okt. (Schweinemarkt). DieZ»MArgeben
war nur gering. Bezahlt wurde für 1. Sorte gutW"? Missrat
Schweine 25—28 Milliarden, 2. Sorte 20—22 MmwrM .
Die Käufer waren infolge der hohen Forderung sehr zb Mark für
haltend; es wurde wenig verkauft. hautet,

Weinpreiszettel. N ° 2)
Untertürkheim, 15. Okt. Die Weinlese begann hAck- A «°en

den schön belaubten Weinbergen ist Heuer auf einen ^
WÄn zu rechnen. Es ist durchschnittlich ein Drittel- ln» MgeU
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, zu erwarten . Die Nachfrage ist sehr rege. Vie-
Erstellt ohne feste Preise.
^ «inaen, 16- Okt. Die allgemeine Weinlese beginnt am

mober. Das Gesamtergebnis wird auf 1350 Hektoliter
Die Qualität wird als vorzüglich bezeichnet. ,

E -nniaheirn, 15. Okt. Die Lese ist bis Mittwoch beendet;
,,a ft Herbst gleich 2500 Hektoliter. Käufe sind noch keine
M Mn hört von Forderungen in Höhe von 200 Gold-

n-uffen, 11- Okt. Frühlese ist beendet. Spätlese im Gang.
M nur von Goldmarkverkäufen gesprochen; verkauft noch

Pen Weinpreisen von Weinen derselben Qualität in
Jahren nach würde heute ein Goldmarkprers von

1 sei Dank!" seiner ^ G60 Mark entsprechen. In der Umgegend sollen auch be-
lldsche'nen gefüllte 8 Mr Frühgewächse Käufe - "" ' .zu 200—230 Goldmark getätigt

Äei», 11- Okt. Die Weinlese hat eingesetzt. Unsere Wein-
^ liefern ein ausgezeichnetes Gewächs. Eine Weingärtner-
»bMlnng setzte den Preis auf 250 Goldmark fest. Ein Teil
Erzeugnisses der der Weingärtnergesellschaft angeschlosscnen
«Bgiirtner wird kurz nach Beendigung der Weinlese zur Ver-
^rung kommen.
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Dom Geldmarkt.
Mi « Berlin . 8139600000 G., 8180400000 B.

Mtelkurs . . . . 8160000000 (5500000000)
M ia Frankfurt 8778000000 G., 8822000000 B.

Mittelkurs. 8 800 000000 (6100 000 000)
«ach Berliner Mittelkurs

1942857 143 (1309523809 ) Papiermark
nach Berliner Briefkurs

1947714286 (1312797619 ) Papiermark
-Norker Schlußkurs vom 18. 10. :

0,00000001 Dollar ^ 10000000000 Mark
Der zur Durchführung der Devisenverordnung maß-
ide amtliche Berliner Mittelkurs des Dollars ist heute,
18.Oktober, 8160000000 Mark.

MbankViskout ab 15. Sept. 90 °/<>
mit WertuugSklauselab 15. Sept. . . 10 °/«
für Paptermark . 108°/°

vom 20. bis 23. Oktober

l» zollmark vom 20. bis 23. Okt. 936 (1080) MM.'
Wiudex für 15. Oktober . . . 691,9 (109,1) MM.
Mavdelsin- ex vom 9.- 16. Okt. 1093 (367,4) MM.
Merankaufspreis ab 15. 10. 400 000000fach
Wsranken-Gegeuwert ab 18. 10. . . . 912 (690)
IM. Gulden nach Berl. Briefkurs 3216020000 Mark,
lbelg. Franken nach Berl . Briefkurs 425 OM 000 Mark,
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lMj. Franken nach Berl. Briefkurs 493 230 000 Mark,
lSchweizer Frankenu.Berl.Briefkurs 1471670000 Mark,
IN. Lire nach Berliner Briefkurs 372 930000 Mark,
!Gl.Pfd. nach Berliner Briefkurs 37092500000 Mark,
1isim. Krone nach Berl. Briefkurs 116 290 Mark

Neueste Nachrichten-
München, 18. Okt. Die Postverwaltung hat in Voll-

Hder Anordnung des Generalstabskommisfars über die
Kcherzeugnisse in Bayern strengste Maßnahmen getroffen,
Uden unerlaubten Versand dieser Erzeugnisse durch die
dost zu unterbinden, ferner angewiesen, sich an der Be-
Hoipsulig des Wucherer- und Schiebertums, Kettenhandels,
Wareiizurückhallung, Schleichhandels, verbotener Ausfuhr
ist. durch dauernde Ueberwachung des Telephon- und Tele-
Wheiwerkehrs zu beteiligen. — Der aus der Haft enilas-
s« Roßbach wird am Freitag bei der Feier der Roßbach-
Ntrilung München und des Deutschen Kampfbundes im
Ambräu mit einer Rede vor seine Anhänger treten. Auch
Wer wird dort sprechen. — Der nationalsozialistische
.Mische Beobachter" und das Kampforgan „Heimatland",
die 10 Tage verboten waren, sind heute bei ihrem Wieder
erscheinen voll von Kritiken an der Tätigkeit des General
Wommissars von Kahr. Die Artikel dieser Blätter lassen
sichin ihrer Grundessenz dahin charakterisieren, daß die Ab¬
sagean den v. Kahr gesteuerten Kurs erneut in sachlichster
Fm zum Ausdruck gebracht wird. — Bei den Erwerbs-
iosenunruhen in Neustadt (Pfalz) wurden 18 Personen ver-
ichi, davon ist einer gestorben. General de Metz ordnete
Mgen der Unruhen die Sperrung des Straßenbahnverkehrs
Mnnd erließ ein Verbot von Versammlungen.

Frankfurta. M., 18. Oktbr. Der 1879 in Augsburg
Mene Spengler Hermann Fischer hat in seiner Zweizim-
W-Wohnung seine 14jährige Tochter, die als Lehrmädchen
"oiner Schneiderei tätig war, und seinen9 jährigen Sohn
«r mit einem Beil erschlagen. Der Täter ist flüchtig,
siebte mit seiner Frau zwar zusammen, jedoch in Schei-
«Hlind es war schon häufig zwischen den Gatten zu
^Weiten gekommen. Auch am Abend der Tat Halle
Wr Zwistigkeiten mit seiner Frau, und man glaubt, daß
">Me beiden Kinder aus Rache getötet hat.

Düsseldorf, 18. Okt. Dem Vernehmen nach werden
Mechungen der Industriellen mit General Degoutte

fleht.
Berlin, 18. Okt. Die Verhandlungen zwischen Ver

der Sozialdemokratischen und der Kommunistischen
ei über ein gemeinsames Vorgehen in politischen ruQ

Mchchaftl. Fragen, die in diesen Tagen hier statlfanden,
Mn, wie die Blätter melden, zu keinem Ergebnis geführt,
«iider die von den beiden Parteien aufgestellten Programme,
eals Verhandlungsqrundlaqedienen sollten, keine Eini-

»S erzielt werden konnte.
^Berlin, 18. Okt. Nach Mitteilung an die Presse ist
«, Annahme des sächsischen Ministerpräsidenten, es sei in
/ "" eine bayerische Note wegen des Betriebsrätekongresses
°A °en worden, vollständig unbegründet. — Der Berliner
. Mrat hat in der gestrigen Sitzung in Anbetracht der

wirtschaftlichen Not der Arbeitslosen 19 Billionen
. Notstandsarbeitenbewilligt. — In der „B. Z."

s»«, E- daß fast die Hälfte der Bevölkerung von Frank-
ttel. Unterstützungen aus den Stadtkassen bezieht. —
seinlese begann heute den Banken ist soeben die 1000 Mark anstelle der Ein¬
heuer auf einen sehr sû «ri,mRechnungsverkehr zur Einführung gekommen. E>st
ittlich -in Drittel - l>" Mge Wochen später soll zur 1 Million Mark übergegangen
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werden. Der deutsche Industrie- und Handelstag befür¬
wortete dringend, diese Zwischenstufe tunlichst abzukürzen und
schleunigst mit der Verrechnung der Millionmark zu beginnen.
— Gestern mittag drangen etwa 800 junge Burschen, die
von Adlershof gekommen waren, in der Altstadt in mehrere
Lebensmittelgeschäfte, wo sie alles Erreichbare zusammen¬
rafften. Mehrere Geschäftsleute verteilten freiwillg ihre
Waren. Die Polizei zerstreute die Menge und nahm 10
Plünderer fest. — Ein etwa 25 jähriger Mann, der sich
KriminalkommissarFischer nennt, einen falschen Ausweis
des Polizeipräsidenten vorzeigt und behauptet, Beauftragter
des Devisenkommissars zu sein, hat mehrfach Passanten,
namentlich Ausländer aufgefordert, ihm die Brieftaschen zur
Ueberprüfung auszuhändigen und sich dabei Devisen- und
Papiermarkbeträge angeeignet.

Paris, 18. Okt. Der Sonderberichterstatter des „Petit
Parisien" in Düsseldorf glaubt Mitteilen zu können, daß bei
der gestrigen Beratung der Industriellen Stinnes, Klöckner
und Vögler mit einigen Ingenieuren der französisch-belgischen
Mission kein Abkommen erzielt wurde. — Havas berichtet
aus Düsseldorf, die Verhandlungen, die über die Wiederauf¬
nahme der Arbeit bei der Post- und Telegraphenverwaltung
in Düsseldorf geführt seien, hätten eine Einigung herbeige¬
führt. Die Wachtposten würden beibehalten. Die Gebäude
der Oberpostdirektion blieben requiriert und würden auch
fernerhin dem Telegraphendienst der Rheinarmee Unterkunft
gewähren.

London, 19. Okt. „Evening Standard" zufolge sollen
nach Deutschland sehr große Kohlenkredite in Höhe von
mehreren.Millionen Pfund Sterling gegeben worden sein,
um ihm zu ermöglichen, über die Wintermonate hinwegzu¬
kommen.

London, 19. Okt. Einem vom„Manchester Guardian"
veiöffentlichten Telegramm aus Minneapolis zufolge erklärte
Lloyd George in einer Unterredung mit einem Senator,
seiner Ansicht nach habe Deutschland aufrichtig versucht, Re¬
parationszahlungenzu leisten. Es habe über 400 Millionen
Pfund Sterling bezahlt. Wenn in Deutschland der Bolsche¬
wismus die Oberhand erhielte, so würde er über viele der
angrenzenden Länder hinwegfegen.

Große Anfrage der Bürgerpartei.
Stuttgart, 18. Okt. Die Abgeordneten Bazille und Genos¬

sen haben heute an die württembergischeRegierung nachstehende
große Anfrage gerichtet: „Um ihre militärischen Uebungcn in
Württemberg ungestört durchführen zu können, haben die Kom¬
munisten in letzter Zeit Posten ausgestellt, die Spaziergänger
am Weitergehen verhindern und selbst auf sie zu schießen dro¬
hen. — Was gedenkt das Staatsministerium gegen das Ein-
rcißen dieser Anarchie zu tun?

Die Separatisten an der Arbeit.
München, 18. Okt. Unter der Ueberschrift„Die Pfalz in

Gefahr " bringt die „Münchener Post" eine Auslastung über
die geradezu trostlosen Verhältnisse, die in der Pfalz herrschen.
Darnach kostet Fleisch bereits zwei Milliarden das Pfund . Kar¬
toffeln werden von den Erzeugern nur abgegeben, wenn pro
Zentner 1)H Dollar gezahlt werden. Infolge des Verbotes' der
Franzosen, Notgeld auszugeben, stieg die Zahlungsmittelnot in
Ludwigshafen. Die Separatisten halten ihre Zeit für gekom¬
men. Sie schlugen in Ludwigshafen ein Plakat an, in dem
mitgeteilt wird, daß am Sonntag von dort aus eine Aktion zur
Ausrufung der „Freien Pfalz " einsetzen werde. Am Samstag
wurde die Polizei in Neustadt a. Haardt , am Montag in Zwei-
brücken und am Dienstag in Ludwigshafen entwaffnet. Die
Separatisten dagegen sind schwer bewaffnet. Die reichstreue Be¬
völkerung ist schutzlos, aber nicht gewillt, sich den Befehlen der
Franzosen zu fügen. .
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Bayer« und

Sachsen.
München, 18. Okt. Die „Bayerische Staatszeitung" Ver¬

öffentlicht an der Spitze ihrer heutigen Ausgabe folgende amt¬
liche Mitteilung : „Auf eine Mitteilung der sächsischen Regierung
über die Entlastung des sächsischen Geschäftsträgers, Legations¬
rat von Dziembowski, aus dem sächsischen Staatsdienst , rn der
zugleich weitere Nachrichten wegen der Wiederbesetznnq der
sächsischen Gesandtschat in München in Aussicht gestellt waren,
hat das Staatsministerium des Äeußern dem sächsischen Mini¬
sterium für auswärtige Angelegenheiten geantwortet, die baye¬
rische Regierung sei, solange die kommunistische Partei , die er¬
bittertste Feindin jeder verfassungsmäßigen Staatsordnung , in
der sächsischen Regierung vertreten sei, nicht in der Lage, einen
neuen sächsischen Gesandten oder Geschäftsträger zu wupfangen.
Zugleich hat die bayerische Regierung in Verfolg dieser ihrer
Stellungnahme den bayerischen Gesandten bei der lächsischen
Regierung , Dr . von Preger , abberufen."
Die vaterländische» Verbände Hessens im Fahrwasser Kahrs.

Darmstadt, 18. Okt. Die Vereinigung der vaterländischen
Verbände Hessens hat an die hessische Regierung eine Eingabe
gerichtet, in der die schärfste Bekämpfung aller marxistischen und
kommunistischen Machenschaften, umfassende Maßnahmen auf
wirtschaftlichemGebiet, besonders in den Fragen der Volkser¬
nährung , ausreichender Schutz für Stadt und Land, schärfstes
Vorgehen gegen jede separatistische Bewegung und Uebertra-
gung der Regierungsgewalt auf einen Generatstaatskommissar,
entsprechend dem bayerischen Vorgehen, gefordert wird. Die
Vereinigung blickt mit Vertrauen auf die Persönlichkeit des
Generalstaatskommissars von Bayern , von Kahr, und hält die
engste Fühlungnahme mit ihm für ein Gebot der Stunde.

Um Köln.
Köln, 18. Okt. Die Franzosen versuchen seit lang«» die

Verfügimg über die größte rheinische Stadt , die heute ein Eck¬
pfeiler der rheinischen Politik ist, zu erlangen, denn ein ratio¬
neller Wiederaufbau des Ruhrgebiets ist ohne Rücksicht auf
Köln, das als Wirtschastsexponentfür das rheinisch-westfälische
Industriegebiet gilt, undenkbar. Die Franzosen lasten kein Mit¬
tel unversucht, um Köln in ihre Aktion gegen das Ruhrgebiet
einzubeziehen. Sie haben es dabei besonders auf das Eisen¬
bahnnetz abgesehen. Alle diese Bemühungen sind jedoch an der
Loyalität der englischen Besatzungsbehörden gescheitert.

Französisches Diktat für die Wiedereiustellung.
Essen, 18. Okt. Von dem französischen Eisenbahnkomman¬

danten in Wanne wurden folgende Richtlinien für die Wiedcr-
cinstellung der Eisenbahner ausgegeben, die aller Wahrschein¬
lichkeit nach auch Geltung für das ganze besetzte Gebiet haben:
Bei Uebernahme der Bediensteten in den Regiebetrieb ver¬
pflichtet sich dieser, die Eisenbahner nach Franken zu bezahlen.
Die Auszahlung erfolgt jedoch in Papiermark . Die Bezahlung
soll nicht höher sein als diejenige im unbesetzten Gebiet. Den
in die Regie eingestellten Eisenbahnern soll das Reich die Be¬
züge bis zum 27. Oktober weiterzahlen. Ausgewiesene, gegen
deren Wiedereinstellung keine grundsätzlichenBedenken beste¬

hen, können nach Prüfnng jedes Einzelfalles wieder eingestellt
werden. Die Wiedereinstellung der Inhaftierten wird abhän¬
gig gemacht von der Stellungnahme der französischen Militär¬
behörden. Es wird jedenfalls von Fall zu Fall entschieden, ob
inhaftiert Gewesene eingestellt werden oder nicht. Dem Personal
sollen seine deutschen Belange in sozialpolitischer und arbeits-
rcchtlicher Beziehung gesichert werden. Für die Durchführung
der Beamten- und Arbeiterpensionen soll das Reich einen noch
festzusetzenden Grundstock an die Regie abführen. Höhere Be¬
amte werden nicht wieder eingestellt. Sämtliche leitende Stellen
sollen durch Franzosen besetzt werden. Dienstleiter werden nach
vorheriger Prüfung wieder eingestellt. Es wird ein starker
Personalabbau vorgenommen. Die Regie glaubt, mit der Hälfte
des bisherigen Personals auskommen zu können. Der Um¬
fang der Regiebahnen soll an verschiedenen Stellen eine Ab¬
änderung erfahren. Die bisher noch unbesetzten Bahnen wer¬
den in die Regie mit einbezogen. Die Regie verlangt volle
Wiederherstellung des Eisenbahnnetzes nnd Aufstellung des
Wagen- und Lokomotivparks nach dem Stande vom iv . Ja¬
nuar 1923. Die Kosten soll das Reich zahlen.

Verschleppte Ruhrgefangene.
Essen, 18. Okt. Von den Ruhrgefangenen, die nach Frank¬

reich und Belgien transportiert worden sind, befinden sich Sa-
onski, Becker, Zimmermann , Stach und Werner auf der Insel
St . Martin de Re bei Bordeaux, May und Boynicke im Ge¬
fängnis in Nancy, Sanders und Pax im Gefängnis in Lore.
Von Kosch und Brauer ist der Aufenthalt in Frankreich noch
unbekannt. Die Insel St . Martin de Re ist zwar Ausgangs¬
punkt für die Verbringung in die Kolonien, aber bis jetzt hat
ein solcher Abtransport von Ruhrgefangenen nicht stattgesun¬
den und es sind Schritte unternommen worden, um ihn zu
verhindern. Von den nach Belgien verbrachten Gefangenen
sind mehrere in Vervieres untergebracht. Graf Keller, Schulze,
Ringenberg und Lorbeer sind im Gefängnis in Löwen.

Beschlagnahme einer Ruhrzeche.
Recklinghausen, 18. Okt. Die Zeche „König Ludwig" ist

von den Franzosen für die französische Regie beschlagnahmt
worden. Von den Direktoren, Beamten und Arbeitern wurde
die Abgabe einer Erklärung verlangt , nach der sie keine Sabo¬
tage treiben und mit der französischenRegie im allgemeinen
Interesse in friedlichem Einvernehmen Zusammenarbeiten wür¬
den. Gegen die rechtswidrige Besetzung wird von dem Gruben¬
vorstand in Gemeinschaft mit einem Ausschuß der bergbaulichen
Vereine Einspruch erhoben werden.

Gewerkschaftenund Wirtschaftslage.
Berlin, 17. Okt. Die Bnndesausschüsse der drei sozialde¬

mokratischen Spitzenverbände traten heute zu der angekündig¬
ten Aussprache über die wirtschaftliche Lage zusammen. An der
von Leipart eingeleiteten Aussprache beteiligte sich auch der
Reichsarbeitsminister Brauns , der im Namen der Reichsregie¬
rung der Tagung beiwohnte. Dr . Brauns versicherte: Die Re¬
gierung sei sich wohl bewußt, daß es sich bei dem fürchterlichen
Anwachsen der Arbeitslosen nicht bloß um eine Wirtschafts¬
krise handele, sondern daß die Existenz des Reiches in Frage
gestellt würde, wenn die Dinge sich so weiter entwickelten. Der
Minister erklärte, daß in der Frage der Preisbildung , der Preis¬
treiberei, der Preiskonvention der Kartelle, energische gesetzgebe¬
rische Maßnahmen erfolgen würden. Die Regierung würde nie¬
mals gegen das Interesse der Arbeiterschaft handeln und sie
sei auch weit davon entfernt, die Rechte der Arbeiterschaft in
der Frage des Arbeitszeitgesetzes verkümmern zu lassen. Schließ¬
lich wurde dann eine Entschließung angenommen, in der nach
dem beliebten gedankenlosen Schema, Ordnung der Währung
und der Staatsfinanzen durch „Heranziehung des Sachbesitzcs"
verlangt wurde. — Trägt der Sachbesitz nicht auch die Last
der neuen Rentenbank? — Die Bundesausschüste forderten die
schnellste Rückkehr zur tatsächlichen Goldwährung für das ganze
Volk und sofortige Maßnahmen zur Behebung der Lebensmit¬
telnot . Gleichzeitig wird im „Deutschen" berichtet, daß der
deutsche Gewerkschaftsbund, der die christlichen Organisationen
zusammenschließt, eine sehr geharnischte Eingabe an den Reichs¬
kanzler gerichtet hat, in der ebenfalls gegen die Preispolitik der
Kartelle und gegen die Berechnung der Grundzahlen und eben¬
so der Multiplikatoren Protestiert wird.

Die sächsischen Kommunisten gegen Dr. Gctzler.
Dresden, 18. Okt. Die Kommunisten haben heute im Land¬

tag einen Antrag eingebracht, die Sächsische Regierung möge
bei der Reichsregierung den Antrag stellen, den Rücktritt des
Reichswehrministers Dr . Geßler zu veranlassen. Zum Konflikt
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zwischen dem Reich und Sachsen schreibt der „Vorwärts " heute
abend : „Unter allen Umständen muß volle Klarheit darüber be¬
stehen , daß die Sozialdemokratische Partei ultimative Schritte
gegen die verfassungsmäßige Regierung nicht billigen kann.
Auch diejenigen ihrer Mitglieder , die von der Koalition mir Len
Kommunisten alles andere als entzückt sind , würden solchen
Schritten verständnislos gegenüberstehen und sie entschieden ab¬
lehnen ."

Ministerpräsident Dr . Zeigner erklärte hierzu u . a., er habe
erst gestern erfahren , daß die Vorfälle von vorgestern dem
Reichswehrministerium zur Kenntnis gebracht werden sollten.
Es treffe nicht zu , wie der Abgeordnete Seiffert behaupte , daß
der Ministerpräsident davon in Kenntnis gesetzt worden lei,
daß die Reichsregierung hinter der Anordnung des Wehrkreis¬
kommandeurs stehe. Frankreich sei über alle Dinge , die sich in
der Reichswehr abspielten , genau unterrichtet . Aus diesem
Grunde werde er in dieser kritischen Stunde nicht so vorbehalt¬
los sprechen , wie er sich vorgenommen habe , aber schweigen
könne er über diese Dinge nicht . Es sei Tatsache , daß das Reich
eine illegale Armee habe , allerdings , wie es scheine, ohne daß
die Regierung davon wisse . Ende September und anfangs
Oktober hätten rings um Berlin in zahlreichen Orten derartige
„schwarze Organisationen " sich erheben sollen , was nur durch
die preußische Landespolizei verhindert worden sei. Im Lager
Königsbrück sei die „schwarze Reichswehr " in diesem Sominer
vier bis sechs Wochen lang ausgebildet worden . Hunderte und
Tausende von Angehörigen dieser illegalen Organisationen
seien in diesen Tagen in die Reichswehr eingezogen und bewaff¬
net worden , in Leipzig allein gegen 1500 Mann . Die Entente
wisse von diesen Dingen und werde eine Aenderung erzwingen.
- - Abgeordneter Kaiser (Deutsche Volkspartei ) erwiderte hieraus
u . a., es wäre besser gewesen , dieser 18. Oktober 1923 wäre in
der Geschichte Sachsens nie erschienen , denn heute , am Völker¬
schlachtsgedenktag , seien die ersten Anzeichen des wieder er¬
wachenden Deutschland den Feinden preisgegeben worden . Die
Entente habe nicht mehr nötig , ihre Spionage zu treiben . Es
wäre richtiger vom Ministerpräsidenten gewesen , die Dinge , die
er vorgetragen habe , vor das betreffende Forum zu bringen,
wo der Reichswehrminister Gelegenheit habe , feinen Stand¬
punkt zu vertreten . Die illegalen Bestrebungen bezeugten doch
nur die Sehnsucht des deutschen Volkes nach Wehrkraft . Diese
Entwickelung werde auch der sächsische Ministerpräsident nicht
aufhalten , wenn er auch noch so sehr gegen die Reichswehr vor¬
gehe . — Abgeordneter Beutler (deutschnational ) erklärte namens
seiner Partei , daß diese sich an der Debatte über die Erklärun¬
gen des Ministerpräsidenten nicht beteiligen werde . Sie halte
seine Mitteilungen für Landesverrat . Seine Partei wisse , daß
dieser Borwurf auf den Ministerpräsidenten wenig Eindruck
mache, sie bedaure aber , daß die Reichsregiernng noch nicht
Mittel und Wege gefunden habe , gegen diese« Landesverräter
vorzngehen . (Ungeheurer Lärm auf der ganzen Linken , die
ruft , indem sie auf den Redner zugeht : Sie sind der erste , der
an den Laternenpfahl kommt . — Zurufe rechts : Sie kommen
daneben .) — Glocke des Präsidenten , der unaufhörlich den
Hammer schwingt . — (Die Kommunisten schlagen mit Stühlen
und Pultdeckeln .) Abgeordneter Seyffert (Demokrat ) stellt fest,
daß der Ministerpräsident schon vorgestern vor seiner Erklärung
Kenntnis davon hatte , daß die Reichsregiernng hinter der An¬
ordnung des Wehrkreiskommandeurs siehe . — Abgeordneter
Kammelsberg (deutschnational ) gab die Erklärung ab, daß seine
Partei angesichts der Ausführungen des Ministerpräsidenten

EmerWMsmt.
I. Die Herren Arbeitgeber und die Gemeindebehörden

werden auf die im „Staatsanzeiger" Nr. 241 veröffentlichten
Verfügungen des Arbeitsministeriumsvom 13. und 15. Ok¬tober,ausdrücklich hingewiesen. Darnach ist:

1. die Wartezeit allgemein auf 3 Tage abgekürzt,
2. die Kurzarbeiterunterstützung im einzelnen Falle nicht

höher als die Erwerbslosenunterstützung bei voller Er¬
werbslosigkeit,

3. den Vollerwerbslosen sofort ein Vorschuß für die kom¬
mende Woche in Höhe der Unterstützm.g der laufenden
Woche auszubezahlen.

II. Die vorgeschriebenen Meldungen über die Zahl der
Kurzarbeiter und Erwerbslosen sind rechtzeitig zu erstatten.
Bei Fristversäumnis findet künftig keine Ersatzleistung mehrstatt.

Neuenbürg , den 18. Oktober 1923.
Oberamt:
Wagner.

Erhöhung her MAraseu.
Durch das Reichsgesetz über Vermögensstrafen und

Bußen vom 13. 10. 23 (Reichsges.Bl. S . 943) find mit
Wirkung vom 20. Oktober ab die Geldstrafen bei Uebertretuuge« bis zu 10 Milliarde « erhöht worden. Auch
die Zuständigkeit der Ortsvorsteher für kriminelle, Unge¬
horsams-, Ungebühr- und Disziplinarstrafen dürfte eine ganz
wesentliche Erhöhung erfahren, deren Bekanntgabe nach Ein¬
gang der landesrechtl. Bestimmung alsbald erfolgen wird.Es wird besonders darauf hingewiesen, daß die erhöhten
Strafrahmen auch bei Taten, die vor Inkrafttreten dieses
Gesetzes begangen sind, Anwendung finden.

Weiterhin besteht nun die Möglichkeit, Strafen, die
nicht sofort bezahlt werden, bei Veränderung des Geldwerts
der Entwertung entsprechend zu erhöhen; da im Fall der
Beitreibung außerdem erhebliche Kosten entstehen, empfiehlt
sich jeweils umgehende Bezahlung verhängter Strafen.

Neuenbürg, den 19. Okt. 1923.
Oberamt:
Wagner.SssniU. de»21. Moder 1823

findet im

SosthMz. „Hirsch"i» Schwann

Tanzmusik,
ausgefShri so« der Fruewehrkapelle Neveudiirg.

statt.

an der Aussprache sich nicht weiter beteiligen werde . Die
Deutschnationalen verließen hierauf den Saal.

Zu den „Enthüllungen " des sächsischen Ministerpräsidenten
in der gestrigen Landtagssitzung schreibt die „Vossische Zei¬
tung ". diese bewiesen , daß der sächsische Ministerpräsident sich
nicht scheue, Reichsinteressen zu gefährden , um in der Landes¬
politik zu triumphieren . Ein solches Verhalten stehe im Wi¬
derspruch zu der Programmatischen Ankündigung der sächsischen
Regierung , sie werde für die Einheit des Reiches bis zum äu¬
ßersten kämpfen . Diese Einheit kann , so >agt das Blatt , nur
erhalten werden , wenn die extremen Richtungen auf beiden
Flügeln sich dazu bequemen , Opfer zu bringen.

Der Konflikt zwischen Sachsen und dem Reich.
Dresden , 18. Okt. Das Wehrkreiskommando 4 teilt mit:

Der Ministerpräsident Dr . Zeigner hat auf das am 17. ds . an
ihn gerichtete Schreiben des Befehlshabers des Wehrkreiskom¬
mandos 4, in dem um unzweideutige Stellungnahme des säch¬
sischen Gesamtministeriums zu den Ausführungen des Ministers
Böttcher , die dieser am 13. Oktober in Leipzig gehalten hat,
innerhalb der erbetenen Frist keine Antwort erteilt . Der Be¬
fehlshaber des Wehrkreiskomandos 4 hat darauf am 18. Okto¬
ber , mittags , an den Ministerpräsidenten Dr . Zeigner nachfol¬
gendes Schreiben gerichtet : Sehr geehrter Herr Ministerpräsi¬
dent ! Da Sie es für gut befunden haben , mein Schreiben
vom 17. Oktober nicht zu beantworten , teile ich Ihnen hier¬
durch ergebenst mit , daß ich diese Angelegenheit zur weiteren
Erledigung dem Reichswehrminister unterbreitet habe . Mit
vorzüglicher Hochachtung ! (gez .) Müller.

Berlin , 18. Okt. Wie die Blätter zu dem Konflikt in Sach¬
sen hören , ist der Schritt des Generals Müller bei der sächsischen
Regierung im Einvernehmen mit dem Reichspräsidenten , dein
Reichskanzler und dem Reichswehrminister erfolgt . Falls Ge¬
neral Müller vom sächsischen Ministerpräsidenten keine Ant¬
wort erhält , wird der General weitere Weisungen erhalten.

Berlin , 19. Okt. Dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge
ist die Antwort des Reichswehrministers auf die Bitte des Ge¬
nerals Müller , um weitere Anweisungen umgehend erfolgt.
Wenn auch über den Wortlaut der Instruktion Stillschweigen
bewahrt werde , so dürfe doch soviel gesagt werden , daß es bei
den von der Reichsregierung ergangenen Anweisungen bleibe.
Der Reichswehrminister soll angeordnet haben , daß die Auf¬
lösung der Proletarischen Hundertschaften in Sachsen sofort
durchzuführen sei . Die Aktion , die gleichzeitig mit einer Be¬
schlagnahme etwa vorhandener Waffen Hand in Hand gehenmüsse , solle durch die sächsische Polizei durchgeführt werden.
Erst wenn hierbei Widerstand geleistet werde , sei Reichswehr
einzusetzen.

Abberufung von Lossows.
Keine Beseitigung des militärischen Ausnahmezustandes.

Berlin , 19. Okt . Wie die „Vossische Zeitung " wissen will,
hat die Reichsregierung beschlossen , den Kommandanten des
bayerischen Re ichswehr kreis es , Generalleutnant v . Lossow , ab-
zuberufen . Diese Maßregel sei nicht erfolgt , weil Lossow für
unzuverlässig gelte . Der sozialdemokratische Reichsminister des
Innern , Sollmann , habe vielmehr erst gestern bestätigt , daß
v. Lossow sich bisher loyal Verhalten habe . E - habe es aber
nicht vermocht , sich als Träger der Reichsgewalt neben oem
bayerischen Diktator durchzusetzen . Wie das Blatt weiter
schreibt , stand die Reichsregierung vor der Wahl , den militäri-

Mchelberg , Oberamt Calw.
Die Gemeinde verkauft am

27. Oktober 1923, nachmittags2 Uhr.
auf dem Rathaus 388«.8a»a-

hch Tarne»
gegen Barzahlung in Goldmark.

Der Gemeinderat.

MnHunW Neuenbürg.
Vom Donnerstag , de« 18 . Oktober ab gelten

folgende
BrolprÄse:

1 Kilo 85°/°iges Schwarzbrot 240 Mill. Mark,
1 Kilo 75°/oiges Schwarzbrot 300 Mill. Mark,
1 Doppelweck 40 Mill. Mark,

Sackpr-Ltte:
1 rundes Blech 20 Mill. Mark,
Backen von 1 Pfund Brot 10 Mill. Mark.

Dl « VorstanÄGvIrat 't.

Metzger-Innung.
Rener Fleischpreis ab Freitag , IS . Oktbr. 1S2S:
Ochsen- und Rindfleisch

Per Psund 1,969 Milliarden,
Knhfleisch „ „ 9,859
Kalbfleisch „ „ 1.999
Schweinefleisch„ „ 1,799

Höfen  a . Enz.
Gasthof zum„Ochsen".

Am Kirchweih-Sonntag und Montag
findet

Ällz-NerWstlj
statt, wozu Höst, einladet

Carl Luftnauer.

scheu Ausnahmezustand ganz aufzuheben , oder zu versus,
ihn so. Wie es ursprünglich,gedacht war , im ganzen Reich-Geltung zu bringen . Die Entscheidung sei zugunsten d-.7- .,. 1: .1. 7777. . . . . 7,, . . ^ _ __. " Ue, ^sächlichen Durchführung des Ausnahmezustandes gefallen V ',
entsprechend habe auch der Reickisvräkidput den

der Reichspräsident den jözialdemokch
Mi^ e^ dneten Wels und Müller erklärt , daß gegenwäch

ewe " VeHtigung des militärischen Ausnahmezustandes ^möglich fei.
Neue Kohlenlöhne im Bergbau.

Berlin , 18. Okt. Der Tariflohn vom 15. bis 2g ,»
den Kohlenbergbaubezirken , ausgenommen

WEeutschi^und Bayern , wurde durch den vom ReichsarbeitsrninuÄ
eingesetzten Schlichtungsausschuß festgesetzt . Darnach b-g-

W

des Durchschnittstariflohn einschließlich ' d ŝ Haüsstands -̂ traH
des Kindergelds im^Ruhrkohlenbergbäu 5 624 640 M^ - IN

Steinkohlenbergbau 3 650 000 000, im sächsisch!
r- l ^ f>ü>1enberaban 3 400 000 000 w Schicht , lieber Re Kgl
Stemkohlenberg Brannkohlenreoier und dm bayera
lffng lur ,das ? ntM °eurw )e ^ ^ 19. Oktober verhäng
sehen Steinkohlenbergbau
werden.

Das Arbeitszeitgesetz.
Berlin , 18. Okt. Die Sachverständigenkommission der

alitionsparteien hat heute im Reichstag die Verhandln,,^
über das Arbeitszeitgesetz abgeschlossen . In allen wesentlich,
Punkten ist eine Einigung erzielt worden . Es wird also >1-
aussichtlich bestimmt , daß unter grundsätzlicher Aufreebte»̂
tung des Achtstundentags im Bergbau und in besonders"Es
sundheitsschädlichen Betrieben eine Arbeitszeit bis 8 StuM
in den übrigen Betrieben Ueberstunden bis 9 oder 10 Strich«
zugelassen werden . Beseitigt wurde die Bestimmung m d»
Regierungsentwurf , daß die Gewerbeaufsichtsbeamten in n,.
sonderen Fällen Ausnahmen von den BeschäftigungsbeichW,
kungen (für Frauen , Jugendliche und Kinder ) zulassen könne»
Wo die verlängerte Arbeitszeit zulässig ist, muß sie durch tb
rifliche Vereinbarungen , evtl , auf dem Wege des Schlichtung.
Verfahren oder letztinstanzlich durch den Arbeitsminister arm
ordnet werden . Voraussichtlich am Mittwoch wird die Bvrlaa!
dem Plenum des Reichstages dem sozialvolitischen Aus«
überwiesen und bereits am Donnerstag dem Plenum zur zwei¬ten Lesung vorgelegt werden

Poincares schroffe Ablehnung.
Der französische Ministerpräsident hat in seiner Anim,«

die Aufnahme von Regierungsverhandlungen über die Wieder,
anfnahme der Arbeit im besetzten Gebiet kategorisch abgelebt
Er hat erklärt , daß ihm die von der Reichsregiernng und dn
Länderregierungen den Beamten und Industriellen des besetz»
Gebiets erteilten Weisungen gleichgültig seien und daß cs stz
ihn nur auf Tatsachen ankomme . Das allein Ausschlaggebend
sei für ihn die restlose Wiederherstellung des tatsächliche« A
stands vor dem 11. Januar 1823 . Die deutschen Erklärungen
über die Unmöglichkeit der Finanzierung der Sachlicferuagen
könne er nicht anerkennen . Er müsse sie im Gegenteil als ei,
Element des Widerstandes bezeichnen . Auf welche Weise i»
deutsche Regierung die Finanzierung der Sachliefenmge » sn-
tig bringe , sei ihm ebenfalls völlig gleichgültig . Die Erörterung
etwaiger deutscher Vorschläge durch die Reparationskommissinn
werde er solange nicht zulaffen , als nicht der deutsche Widersinn-
nach französischer Auffassung  restlos aufgrgel»worden sei.
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Würzbach—Zainen.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Kirchweihmontag, den 22. Okt. 1S23

stattfindenden

kiMei Trams
freundlichst einzuladen.

Gottlieb Maifeubacher,
Sohn des Gsttlieb Maisenbacher Holzhauers

in Würzbach.
Christine Wohlgrnmth,

Tochter des ff Christ. Wohlgemuth, Zainen.
Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.
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Neuenbürg.
M Mchweih-Samlag

TNWtttpltW
m GasthausM „Mei".
R .-V . NsusLvürZ

Ein gutes, gebrauchtes

evtl, auch Voigtländer oder
Goerz, zu kaufe« gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an I . P . Friedrich , z. Zt.
Schömberg , Gasthof z. Linde.

Ein wenig gebrauchtes

zu kaufe« gesucht.
Wer? sagt die „Enztäler"

Geschäftsstelle.
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